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F r e y t a g den 20. M ä r z , « 8 0 1 .

Vanck den edcln, deutschen Ständen,
Deutsches V o l k , für ihre M ü h '

Weine Ruhe zu vollenden —
Deine Treue lohne Sie! —

Inländische Begebenheiten.

^ s a i b a ch.

V ^ o w y h l der Lüneviller Konareß,
als die im Friedensgesckafte ver-
sammelte Regensburger. Reichsver-
sammlung haben durch die Kürze jh-
rer Dauer und doch so wohlthätige»,
Erfolge den künftigen Zeiten ein
nachahmungswertheS Beyspiel gege-
ben. Fern von Formalttäten be-
hauptete in dem entscheidenden Au-
genblicke, wo es sich um Staaten- l

glück handelte, nur der Wunsch nach
Frieden den Plaz, und ohne Verzö-
gerungen , ohne Aufenthalt förderte
sich jede Unterhandlung zur Errei-
chung des grossen Zweckes. Der
Danck der Menschheit sey der Lohn
dieser humanen und Grundsäze.

Vcy einem ruhigen, unbefange-
nen U»bcrbl,cke des gegcuwärtlgen
europäischen Zustandes können zween
Gegenstände dem Aug« des Beobach-
ters nicht entgehen:



Zwo Massen von kolassalischer
Grösse haben in diesen letzten Tagen
sich vor unseren Augen g. bildet.
Die nordische Seekonvenzion zwi-
schen Rußland , Sckwedl.« , und
Dänemark — von Preussen auf dem
festen Lande unterstütz— wclch rin
UlMthg von Grösse' in Norden! —
in M'lden FrankrAch, Spanien,
Schweiz, Holland, und die neuge-
schasenen italienischen Freystaaten;
mit jenem nordischen Kolosse jehr
wunderbar in Verbindung! — wclch,
eine weite Ausficht zu Folgerungen
und Resultaten? — Oesterreich und
Deutschland bilden entweder mit dem
eingetrettenen Frieden eine politische
Scheidewand zwischen beyden, oder
sie vergrößern durch Verbindungen
«inen der beyden Kolosse — in bey-
den Fällen ein reiches Feld zu »l/ucn
Erscheinungen. Engelland und die
Pforte stehen allein diesen Grössen
entgegen. Schon wanckt durch nor-
dische-Uibergewicht auch die türki-
schcs Denckart, uud die egyptischc
Expedizion muß über das Schicksal
dcr Pforte entscheiden. Diese wun-
dersame Lage der Politick führt die
Wahrscheinlichkeit hcrbcy , daß
der Grund zu einer mittelbaren und
unmittelbaren Vercinig'lng aller
grossen Machte Europens bereits
g?t«gt ist, - welche allerdings Sicher-
heit und Dauer d.r Ruhe versichern
könnte.

Der Vlick in die Zukunft reicht
jezt Nlcht werter und sickerer, als zu
irgend einer Zeit; und doch hatte eS
zu keiner Zen m hr Netz als ltzt in die
Zutuns zu bljcl°en.

Der Genius des Kriedens und
der Hofmmg wand l»Hand in Hand
über neu ausdlüdrnde Fluren, und
die neue Sonne des gebornen Jahr-
hunderts geht, — nlchr mehr als
— blutiger Widerschein der sich im
M.nschcnblut spiegelnden Strahlen,
heit r , hell, und erquickend am
Horizont empor.

Dabin blickt der Gcnius der
! Menschheit erheitert, wenn er die

Annalen des abgeschiedenen Jahr-
hunderts in den Tempel dcr Wahr-
heit niederlegt. I h m zeigt sick un-
ter der Staaten Europens -l^este^
reich in dem fricdllcherTagcsllcht des
neuen Iahrhuuderts in dem schönsten
Glänze. —- Welch ein Triumph?
wenn durch Mässlgung , Beharrlich-
keit , und Einheit dieses Jahrhun-
dert einst die Charakteristische Be-
zeichnung eines Jahrhunderts des
FriedcnS erhielte! —

V e r o n a , am ic>. März.

Vor einigen Tagen wurden hier
plözlich 6 i . Kavallcrs nnd Kaufleu-
te in ihren Häusern in Acrcst ge-
nehmen, wo sie so lange verbleiben:
sollen, bis die ganze der Stadt auf-
erlegte Kontribuzivn berichtiget sey«
wird.

I n n s b r u c k , den 28. Febr.

Der Obergeneral Macdonal wisl
^ endllch, wie man vernimmt/ ftme



Truppen aus dem Milchen 3yrol s
zu.rück4iehcy; doch will er sie dqge- !
gen »m Triotttinisckn'n konccntrircn, l
weil cr dasselbe als ein Neichsland !
üysieht. Rcnti lind die dortige Ge-
gend «st beMt^galiz yo'i den Fran-
zcsifcheV TrupH«u v ^ r M n wor-
den, > ' >̂ , -'̂ ^ '̂

Ausländische PegebiUlhcitcn.

^Türkffche GxWz^,den 28s Febr.

I n Belgrad'hat man»die Entde-
L.ung gemacht>^ daii.sick daselbst mch-
rcrc Anhängex^von Paßmann Sog/u
unter verschiedenen Gestalte!» beftn- l
den, durch ^epc^ Hi l f t er. in die
genaueste Kenntniß aller Verhältnisse
und Unteruehmungcn drs Gouver-
neur Pascha Heftyt wird. Man hat
dcn'Pascha hievpn berotts verständi-
gt t , und mqn eMarttzt nun, was
dieser für Maßregeln gegen diese sei-
ne heimlich,« F.jnde ergreifenwjrd.
Paßmann Goglu fahrt for t , Ver-
stärkung an sich zu z,ehen, und man
erfahrt, daß n.hst ^ ^ ansehnli-
ch.« Anzahl Franzose« und Polen
sich auch mehrere Demsche Uederlau-
scr bey seiner Armee bcfinder..

I ta l ien .
G e » u a.

Wenn eincm vo» P a r i s hier
«inij^roffenen Kourier, mld elne»«

N4 s«n

Amerifanische« Schisse, bas w 5.,
5agen von Varcellona Hieher kam,'
zu trauen ist, so ist die vereinigte
spanisch - französische Flotte aus
Vrcst^ins mittelländische Meer un-
ter Segel gegangen, und wir müs«
sen dann bald von eincm fürchten
lichen Seetrcffen hören.

L i v o r n o ? den 27. Febr.

General Murat hat die Ausfuhr
des Getreides über daS Meer verbo-
ten, da er erfahren hat, daß selbes
größtentheils den Engländern in die
Hände gcrathe. Anderseits wurde
es v^rtheilhafter befunden hievon die
Erfordernisse für die Armee in die
Gegend von Pistoja, und BologsiH
zu transportircn. ' ^ .

Die Engländer haben einige
Schwedische und Damsche Schlffe
nach Portoferrajo gebracht. D.cv
Schwedische Kommandant der Tetis,
konnte in diesem Playe nicht 24,000
Plaster, aufbringen, die er nun den
tzay von 3'ripolis zu befr<edlgen 5
nothwendig Hütte.

R o m , den 24. Febr.

Vurch einepäpstl. Vervkdnung ist
die MlitärkongreaMpl,, aus dem
Gran Contcftable Colonna, dem
Grafen Buss, und dem Oberst Colli
bestehend, wieder eingcseyt worden.
D<r Ob.rst Clarcni ist zum Pia««
Komtnanhantcn von Clvltavecchla
bclnmlM. Der Marsch der Fr.w-
zvsis. Cruppcn gegen Neapel hat Heu



ne andere Absicht, als die Neapoli-
tanischen Häven zu besetzen , wie sol-
cheS auch der Spanische Hof in Rück-
ficht der Portugiesischen Häven ver-
langt hat, worüber nun dle Ant-
wort erwartet wird. Gegenwärtig
wird behauptet, daß der Marsch
der Französif. Truppen in das Kö-
nigreich Neapel bis zur Zurückkunft
eineS nach PariS abgefertigten Kou-
riers eingestellt sey.

H o l l a n d -
> , ,,

H a a g , den 20. Febr.

Die Publikation des Friedens hat
auf der Amsterdamer Börse den er-
warteten Erfolg auf unsere Staats-
papiere nicht gehabt. Gleich darauf,
als die Nationalfahne am Nathhause
aufgesteckt war, fielen die Fonds,
besonders die nach dem Frieden zahl-
baren Rescriptionen um 2 bis 3
Procent. Die Französis. Fonds
Tiers Consolide fielen um 6 Procent.
Kein Mensch kann diesen unerwar-
teten Vorfall begreifen.

T ü r k e y.

7 K 0 n st a n t i n 0 p e l den 26.
Jänner.

I n Egypten ist nock nichts von
Wichtigkeit vorgefallen, und nach
eingegangenen Nachsicht sind sowohl
die großherrlicken Truppen als auch
die Korps der Engländer im beß-
ten Stand, und zum Angrisse be-
rett; es scheint aber 5 daß die Aus-

flibrung der Expedition, biS zum
Al,sla„scn der Flotte dcs Kapita n-
Pascha, welcke nach Veendlging
dcs Ramasans sicher erfolgen wird,
verschoben ble»be, da alsdann die
gemeinschaftliche Engländisch - Tür-
kische Flotte ,2O bis iza Segel»
stark werden wird. Den Englan-
ds schen Ministern und Generals ist
an der baldig?« Ausführung alles
gelegen. Sie suchen daher die Sa-
che so viel als möglich zu beschleu-
nigen. —

An Ausrüstung der Schiffe un>
in den Zeughausern wird mit größ-
ter Thätigkeit gearbeitet, und dle
zusammengekauften Lebensmittel sind
für sämmtliche Truppen auf» Iah«
re hinreichend. —

Dieser Tagen ist ein 900a Mann
starkes KorpS Aldaneser allhi?r an-
gekommen; sie sind gut exerzirt,
haben geschickte Artilleristen o?y
sich, und werden unter den Be-
fehlen mit dem Kapitain-Pascha ab-
segeln.

Verschiedene Schisser, w lcke aus
Smirna, Rhodus und Al xandrla
angekommen sind, haben die Nach-
richt mitgebracht, daß das Volk in
Egypten gegen di» Franzosen im
Aufstand begriffen scy, welchrr Um-
stand den vereinigten T ü r k i n n
und Engländischen Truppen wohl
zu statten kommen könnte, und
scheint auch, daß a'is diczcr Ursache
die Expedition ft sehr betrieben
werde. —

Was der Sache in Egyptcn ei?
nen guten Ausschlag für die Pforte
verspricht, ist, daß de» Kapitain-



M Pascha mit Hen Engländifchen Ge-
W ncrals im beßten Einverständnisse

» Deuts^land.

R e g e n S b u r g , den 9. März.

Von dem kaiserlichen Prinzipal-
kommissär bey dem Reichstag, Für-
sten von Thurn Taxis, ist gestern
ein von 3. März datirtes Comm,s-
sionödecret dictirt worden, worin es
he«ßc: Die Churfürsten, Fürsten
blnd Stände werden aus dem kais.
Dekret, welcheS ihnen letzthin zur
Ratifikation vorgelegt wurde, ersê
hen haben, daß zur gänzlichen Vol -
lendung der aus den Reichsfrieden
Bezug habenden Geschäfte noch eine
particuläre Vereinigung in dieser
Hinsicht erforderlich sey. Se. kats.
Mai- verlangen daher von dem
Reichstag, daß derselbe, nachdem
über den Inhalt des oben genann-
ten DekretS Entschluß wird ge-
schöpftt seyn, mit der nähmlichen
Geschwindigkeit zu feiner weiteren
(Zcklllßfassun^über die Art der Mi t -
wirkung der Stände schreite', um an
die Abschließnng des Friedens die
letzte Hand anzulegen u. s. w.

Der Friede Deutschlands mit
Frankreich wurde gestern Abends ra-
tif icirt; und dann die Ratification
«ach Lüneville abgesandt. M i t Sehn-
sucht erwartet man die Auswechs-
ßung der Ratifications-Instrnnlen- !

te ; und de» ersten großen, seyer-
lichen Friedenstag.

Der erste Schritt wäre also ge-
schehen 5 und bald soll der zweyte
folgen. DaS Prolokoll in Anse-
hung der Opfer und Entschädigung

> gen wird aus den za. eröffnet wer-
den. Dieser nicht minder wichtige
Auftritt soll ferne vom Waffenge-
räusche, ruhig und friedlich vor
sich gehen. — Dieß ist der S in«
deS merkwürdigen Nelchökonklusum5
und inS Besondere des Preußische«
Votums , das die Machtvollkom-
menheit deS KaiserS, auch für das
Reich Frieden zu schließen, bey
diesem außerordentlichen Falle ganz
anerkannt, und sich sein Mttein-
wirken in die Deliberationen wege«
der Entschädigung vorbehält.

W ü r z b u r g , ven 3. März

Auszug eineS Schreibens an he«
hieftgen Kommissar Ordonateur
Marchand: „ DaS ganze linke
Nheinuscr wird befestigt unter dem
Befehl des Generals Andrcoffy.
Frankeutbal wird Hauptfestung.
Die geistlichen Kurfürsten si,ld auf-
gelöst, und erhalten eine jährliche
Pension von lo<?,oOO Rthl rn. , die
der Kurfürst von Köln nebst sei-
nem noch ferner vergönnten Ehren-
titel soll abgelehit haben. Hinge-
gen soll der Kurfürst von Trier um
der Probstey Ellwangcn vergcbens
angesucht haben. Die Grafen-un>
Prälaten - Bank in Regcnshurg ist
aufgehoben. — Ver Marsch einer



Mjranzössischen Armee gegen die Tnr-
W ken »st kein Traum. Rußland nnd
M Oesterreich schließen sich an, um die
MMahomedaner aus Europa zu vcr-
Midrattgen. Frankreich behält Egyp-
M t e n , Rußland Konstantinopel, Oe-
M ft?rreich Servien, und die Waila-
» ch°y. ?ln Sachsen kommt Fulda
M «nd Erfurt.
W »,IH theile dicftn Auszug ohne
M ^Bemerkung mtt , und füge nur noch
M bey, daß derselbe aus Mainz ab-
W stammen soll, ,»nd daß man sich
» Kocrall mit demselben herumtragt...

M ^ 4 F r i e d e n s p r s z e k t .

R Fast alle Tag.e erscheinen neueFrie-
M densprojekte. Bald werden alle geist-

lichenFürstenthümcr säkularisirt; bald
werden doch die geistlichen Churen ,
bald nur eine einzige ausgenommen. >
Ebcn so verschieden spricht man von !
mucn Cfturfärstenthümcrn. Nach ei-
nigen sollen derselben 4 , nach andern
2 werden. Das Loos dcr Reichs- !
ftädt? ist edt.n so schwankend, wie das
von ganzen Ländern. Die wcklichcn
Fürstend^sNelchö, wclche anfEnt-
schadlg ?ng Anspruch zu machen habcn,
erhalten ba.d d.cfe, bald j< ne Länder:
rin Le-uew, daß der Tag noch nickt
gekommen ist, da man mirZuverlä-
ßigt ' und Brstimmthett über der
Zwinge sprechen konnte. Ein eh'rli-
ck«r^chwcizer spricht. „?>m Frieden
sagt er,- ist allerdings nicht mehr zu
zweifeln. Abcrum ihn dauerhaft zu
machen,- braucht man Zeit und Weile.
Der wcftphalische al/getmme Vertrag ^

brauchte viele Jahre, und ist, wie
man jetzt sieht, noch nicht ewig!, v?r^
mitthlich weil alle unsere versprochene
Ewigk^tten des Friedens nur auf dem
Kirchhofe ewig sind. Aber da dcc
wcstphälischessricdc dieses Vand und
di^'r O.licllc aller bisherigen Verträ-
ge verrissen, so ist eS gauz n t̂'?r--
lick , daß viele ?eit und groß? Zusam-
mensetzungen erfordert werden, um
wi^d r ein dergleichen Denkmahl der
Richtung zur Ruhe qufziibaucn , be-
sonders wenn dcr Wnie der. Hauftt-
mächte erfüllt werdeu. so^. England
von allcm Einsiuß auf dieses große
Werk n.aufdas fefte^and zu entfernen.
Frankreich u.Nüßland,beide aitfden 2
Extremitäten des curopa«s. scstenLan-

^ des geographisirt; beyde übermächtig
und nun beyde ungeachtet der Entfern
nung vereinigt, scheinen über uns an-
dere, die wir zwischen ihnen liegen,
das Entscheidungswort sprechen zu
wollen, uud uns eine neue Form un-
serer künftigen civilen und politi-
scheuExistenz zu modeliren. Natürlich
müssen auch das hohe Oesterreich
und das ausgeruhte Preussen dazu ih-
re mächtigen Stimmen geben; und
bald werden wir den letzten Ausspruch,
wie ein entscheidendes Orakel von
N'.'g?nsburg her ertönen hören. E l«
neues großes Staatsgcbaude wird sich
erheben; möchte es nur dauerhaficr
seyn , als das, was einst in Westpka-
len aufgeführt wurde, und seine
Bewohner alle glüklicher und zufrie-
dener machen!

'>', ^", -^'
Man glaubt, daß der Herzog

von Parma risi^nirm, uad s?in ho,f-



kungSvoNer Erbprinz, der sscb fetzt s
c»m spanischen Hofe befindet, die^ö- !
wgskrone erhalten wird. Das
Großherzogthum Toskana soll durch
das Gebiet von Lucca und dnrch einige
Distrikte der Cisalpinischen Republik
einen Zuwachs erhalten, und also
mit Parma angranzend gemackt
Eine Schwester des Erbprinzen ist
mit einem Kursacksischen Prinzen
vermählt. Italien bekommt nun
<°ine noch mehr veränderte Gestalt
u-d Form, als durch d»eFriedens-
schlüsse l-^5 und 1748. Damals
bekam Toskana, Parma, und auch
Neapel andere Hern«.

' Die neulich erwZhnte, und für
ßcher ausgegebene Privatnackrickt,
daß der Großherzog von Toskana
die Vamberg - und Würzbnrgischen
3ande ncbst noch einigen Glbiclhnl
dcs Fränkischen Kreises erdattcn
werde, bistätigt sich „ichs; v^lmedr
ist solche, nach «ndcren Nachrichten,
für ganz unrichtig zu hallen.

55 G r o ß d r i t a n n e n .

L o n d o n , den 26.Fcbr.

AM 17. stattete I . I . Mitsord
im Unterhause dem Herrn Addinng-
ton, welcher Herrn Pitt als Kanzler
der Ochaskammer nackfolgt, seine
Glückwünsche und den Dank des
Unterhauses für seine bisherigen
Dienste ab. Auch ward im Unter-
hause angezeigt, daß Lord Ardcn
Zum Münz-Direktor , S i r Wi l l .

Grant zum General - Fiskal uuV
Lord CharleS Spencer zum GcneraD
Postmeister sey ernannt wordM
Lord S t . Vinzent hat seine OfellS
als Präsident der Mmircklilät ange-
treten. Es heißt, Admiral Krön-
wallis werde ihm ini Kommand)
der Kamilftotte folgen. — Die
Ankunft de) Herrn Sharp , unsers
Vice-KonsnlS aus S t . Pe.crsburg,
veranlaßte einige Hoffnung, haß
gültstige Aufträge densetbm Hieher
geführt hätten; man weiß aber jeyt,
daß er von der Russischen Regie-
rung Befehl erhalten, S t . Peters-
burg zu verlassen. —

I n d.m Berichte deS Admirals
Kcith wird gemeldet, daß man ei-
nen Angriff a«:f Cgyptcn machen
werde, sobald man mit dcm Groß-
vezier zu Jaffa daö Nöthlge verab-
redet haben w,rd. Menou soll bry
weilcrn nicht so vorbereitet seyn,
als das Gerückt sagt. Auch wird
die Wl'gna' me eine Schaluppe von
Alcxandria angezeigt, auf welcher
Talllcn mir mchrern Französischen
Offiziers sich befand. — Die Preu-
ßische Flage wird fortdaurend res-
pck irt. —

Ilackrichten aus Lissabon vom 3.
Fcbr sagen, daß die Fricdcnsprä-"
luninaricn zwischen Portugal! und
Frankreich schon abgeschlossen wor-
den , und das; der Herr v. Souza
als Portugiesischer Gesandter nach
Paris gehen werde, um den Frie-
den völlig abzuschließen. Die Por-
tugiesischen Häfen dürften also de«
Vrittischen Schiffen verschlossen wer-
den. — Am i b . überbrachte Herr



Pi t t eine königliche Votsckast ins
Unterhaus , worin darauf augetra-
gen w i rd , S i r Sidney Smith we-
g^n der ausgezeichneten Diente ,
yie er an der Egyptischen Küste
und bcy der Vertheidigung von

^ Acre bewiest« , eine jährliche Pen-
! sion von lQOO Pf. Stcr l . auf sei-

ne Lebenszeit zn bewilligen. Sie
l ist nun vom Unterlauft bewilligt
' worden. — Herr Pitt erhält eine

jährliche Pension von 4200 Pf.
Ster l .

Frankre ich.

P a r i s , den 1. März.

Der Moniteur enthält einen Amts-
bcricht deS Contreadmirals Gan-

^ theaume, von der Seehöhe des Vor-
- gebirgs Gatte an der spanischen Ki,-

fte vom l i . Fcbr. datirt, an den
Seeminister Forsait. Darin sagt
Gsntheaumc: „ D a uns auf unserer

^ Fahrt viele neutrale Schiffe begegne-
nden; da wir durch die Umstände

' genöthigt waren, in die Meerenge
' «tnzulanskn, und bcy Tag vor Gi-
^ Hrattar vvrb,yzuseg>.ln: und da folg-
^ sich unftve Gegenwart in dicsem Mce-
l re krin Geheimniß mchr styu kann;
- so habe ich geglaubt, Ihnen von

unserer Fas'rt bis jetzt eineu Bericht
schicken zu müssen.

„Als wir am 23. I ä n . Abends
aus Vrcst mit einem sehr starken
Nordwind auslicsen, hatten wir in
der Nacht darauf mit abscheulichen^
Wetter in der Wasscrstrasse Yroise
zu kämpfen. Uncrachtet der Vor-
sicht, die ich anwandte, um nicht
getrennt zu werden, war es unS
unmöglich, beysammen zu bleiben.
Ich hatte die Eskadre in Schlacht-
ordnung auslaufcn lassen. Der I n -
divislble, worauf ich bin, segelt?
voran. Die übrigen sollten sich so
eng als möglich zusammenhalten?
um , im Falle wir von den Englän-
dern bemerkt und angegriffen würden,
mit Vortheil fechten zu können.
Aber vergeblich. Der Himmel war
schwarz: fast alle Schiffe litten
Schaden, und keines konnte die vor-
geschriebene Ordnung halten: alle
blieben etwas zurück. Nach 2
Stunden, wahrend welcher ich,
ausser der Fregatte Creole, kein
ejnzigcs Schiff meiner Eskadre mchr
entdecken konnte, segelte ich mit der
Crcole bcy einem noch anhaltenden
und auch mcinemAdmiralsschiffin sei-
nen Masten und Segeln nachthelligeu
Wetter voran, nach der von mir auf
diesen Fall brstimten Wiedervereini«

' guugsstclle." (Der Beschluß folgt.)
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